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Wer Enzthäler.
Anzeiger und Anlerhattungs-Malt

für das ganze Enzthal und dessen Amgegend.
Wr. 8 1̂. Neuenbürg , Mittwoch den 22. Oktober_ 188T

DerEnzthaler erscheint Mittwoch « und Samstag «. — Preis halbjährig hier und bei allen Postämtern Ist.
Kür Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion . Auswärtige bei ihren Postämter ».

Beftellungen werden täglich angenommen . — Einrückungsgebühr für die Zeile oder deren Raum I! Ir.

Amtliches.
Neuenbürg.

In Beziehung auf die Frage
ob in den Hausirausweisen die Zeit
des Abgangs der Hausirer aus ihrem
Aufenthaltsort vorgemerkt werden müsse

ist die nachstehende Ministcrial-Verfügung er¬
gangen, w-lche zur Kenntniß der Polizeibehörden
gebracht wird.

Den 20. Oktober 1862.
K. Oberamt.

Bätz ner.
Wenn in der Verfügung vom 13. Februar

d. I .. betreffend das Hausiren unter Ziffr. 5.
angeordnet ist, es sey der Tag an welchem der
Hausirer seine Gewerbewanderung  antrete,
von derPoUzeiöchörde seines Wohnorts indem
Hausirousweise einzutragen, so wurde hiebei
davon ausgegange», daß es sich der Regel nach
um Gewerbewanberungen in größere Entfernung
vom Wohnorte und von längerer Dauer handle.
In solchen Fällen ist es im polizeilichen Interesse
geboten, daß die Polizeibehörde des Wohnorts
eines Haussiers, ehe er seine Wanderung antritt
sich überzeuge, ob derselben kein Hinderniß im
Wege stehe, und daß auch diejenigen Polizei¬
behörden, welche den hausirausweis während
der Gewerbewanderungaus irgendeinem Grunde
durchzusehen haben, aus dem Ausweise ersehen
können, seit wann der Hausirer von Hause
fort ist.

Diese Gründe treffen aber bei Personen
nicht zu, welche regelmäßig in die nächste Um¬
gebung ihres Wohnorts sich begeben und in der
Regel am gleichen oder am darauffolgenden
Tage zurückkehren und es kann bei solchen Per¬
sonen von einer Gewerbewanderung im Sinne
der gedachten Verfügung nicht gesprochen werden.

Es findet deshalb die Ziffr. 5 des Cirku«
larerlaffes vom 13. Februar d. I . auf solche
Personen nur dann Anwendung, wenn sie aus-
nahmsweise auf größere Entfernungen und nicht

blos auf ganz kurze Zeit zum Hausiren aus-
gehen, für welche Fälle von den Ortsbehörden
das Nöthige vorgekehrt werden kann.

Stuttgart, den 9. September 1862.

Revier Calmbach.
Holz - Verkauf

am Samstag den 25. d. M., Vormittags 10
Uhr, auf dem Nalhhaus in Calmbach:

vom Meistern 40 Klafter Nadelholzprügel,
94 Klafter dto. Reisprügcl, 54 Klafter
dto. Rinde;

vom Hcimenhardt2 Klafter eichene Scheiter,
6 Klafter dto. Prügel , 13 Klafter
Nadelholzprügel, 31 Klafter dto. NeiS-
prügel;

vom Sägderg IV« Klafter buchene Reis¬
prügel, Klafter tannene Prügel,
2V« Klafier dto- Neisprügel;

am Mittwoch den 29. d. M., Vormittags 10
Uhr auf dem Nathhaus in Höfen:

von der obern uud untern Eyachhalde
2000 Stücke tannenes Lang- u. Klozholz.

Neuenbürg, den 20. Oktober 1862.
K. Forstamt.

Lang.

H er r en a l b.
Kirchhofbauakkord.

Die zu einem neuen Kirchhof für die Ge¬
meinde Herrenalv erforderlichen Bauarbeiten
werben am

Freitag "den 24. Oktober,
Nachmittags1 Uhr,

auf dem Nathhaus daselbst in Akkord gegeben.
Lustlragende werden hiezu mit dem Be¬

merken eingeladen, daß der Ueberschlag beträgt:
Bei Herstellung einer Umfassungsmauer

mit eisernem Thor:
1. Maurer- u. Steinhauer-

Arbeit . . . . . 1199 fl. 45 kr.
2. Schlosser-Arbeit . . 105 fl. — kr.
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8 . Bei Herstellung eines eisernen Geländers
mit Sockelgemäuer:

1. Maurer- u. Steinhauer-
Arbeit . 589 fl. — kr.

2. Schloiser. Arbeit und
Gußeisen . . . . 969fl . —-kr.

A. A.
Oberamtsbaumeister

Grosmann.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Freiwillige Feuerwehr.
Dienstag den 28. Oktober d. I .,

Nachmittags 1 Uhr,
findet zum Schluffe der heurigen Uebungen eine
Hauptübung statt. Hiebei haben außer
den Mitgliedern der Feuerwehr, welche in
Bezug auf die Ver säum nisse an die Bcstim.
mungcn der Statuten erinnert werden, auch
die Mitglieder der Wachmannschaft und
der Ersazmannschaft pünktlich  zu
erscheinen.

Das Commando.

Neuenbürg.
Die bei der lezten Zunftvcrsammlung zur

Derathung der Statuten für den
neu zu gründenden korporativen Ver¬
band des Maurer - und Sternhauer-
Gewerbes gewählten Ausschuß-Mitglieder
werden piemit auf nächsten

Sonntag den 26 . Oktober,
Nachmittags 2 Uhr,

zu einer Sizung hieher eingeladen.
Oberamtöbaumeister GroSmann.

Blaubeurer Bleiche.
Die Eigenthümcr der dieses Jahr auf

obige Bleiche von mir beförderten Bleichstücke
benachrichtige ich hiemit, daß Herr Wilh. Lutz
dahier nunmehr dre Agentur übernommen har,
und daß sie ihr Eigenthum bei demselben gegen
Vorweisung der Scheine in Empfang nehmenkönnen.

Neuenbürg,  den 16. Oktbr. 1862.
Carl Lutz.

Neuenbürg.
Um etwaigen irrigen Gerüchten vorzubeugen

erlaube mir zu veröffentlichen, daß ich die von
meinem sel. Manne betriebene Mezgerei u.
Wirthschaft  nach wie vor fortbetreibe und
empfeble mich unfern bisherigen geehrten Kunden
ergebenst.

Chrn. Wagner  Mezgers Wtwe.
Neuenbürg.

Eine großexe Parthie guten Dünger  ver¬
kauft im Ganzen

C. F. Kraft,
zur alten Post.

Neuenbürg.
Fahrniß - Dersteigerung.

Am Feiertage Simon und Judas  den
28. d. M. von Morgens 9 Uhr an verkauft der
Unterzeichnete(wegen Mangel an Raum)  gegen
baare Bezahlung in seiner Wohnung nachfolgende
Gegenstände:

1. mehrere 100 Ellen feines flächsen und
reusten Tuch;

2. verschiedene2- und Ischläfrige Bett¬
überzüge sehr gut erbalten nebst Cou¬
vert und mehreren Bettvorlagen;

3. Tafel, u. Tischtücher, so wie Servietten
feinster Sorte und neu, hauptsächlich
für Wirthe geeignet;

4. aller Art gute und feine Porzellain- u.
Glaswaaren, geschliffene Gläser und
Boutcillen, besonders große Platten für
Speisewinhe;

5. ein nußbaumener oder tannener Klei¬
derkasten, 1 Trog, 1 Schnellerhaspel;

6. Zinnteller und Bestecke;
7. aller Art kupferne und eiserne Kunst¬

häfen, eine große Bratkachel für Wirthe
tauglich, 1 Bügeleisen und sonstiges
Kupfer, und Btechgeschirr, Leuchter rc.;

8. 1 Kinberbcttlade, 1 Sri ., Sri . und
allgemeiner Hausrath.

Kaussliebhaber werden hiezu auf obigen
Tag und Stunde höfüchst eingeladen.

Alt Müller Bauer,
wohnhaft bei Herrn vr. Lutz.

Neuenbürg
Bei Kaufmann Bohnenberger allein

und ächt zu haben: G. A. W. Mayers
weißer Vrust-Syrup

V» Flasche 53 kr.
gegen jeden veralteten Husten, gegen Brust¬
schmerzen, langjährige Heiserkeit, Grippe, Ber-
schieimung der Lungen, von den hohen kön.
preußischen und wllrttembergischen Ministerien
zum freien Verkauf und freier öffentlicher An¬
kündigung concessioniri und vom Medicinalratv
Herrn I)r. Magnus, Stadiphysikus in Berlin,
auch von der grvßherzogl. badischen Universität
Freiburg im Breisgau und andern berühmten
Physikaten approdirt.

Dieser Syrup
wirkt gleich nach dem ersten Gebrauch auffallend
wohlthätig, zumal bei Krampf- und Keuchhusten,
befördert den Auswurf des zäben stockenden
Schleims, mildert sofort den Reiz im Kehlkopf
und beseitigt in kurzer Zeit jeden noch so hefti¬
gen, selbst den schlimmen Schwindsucht-Husten
und das Blutspcien.

G i r k e n f e l d.
Morgenden Donnerstag wird weißer Kalk

ausgenommen bei
Jakob OeKerle,  Ziegler.
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Neuenbürg .^
306 ff. Pflegschaftsgeld hat Unterzeichneter

gegen mäßigen Zinsfuß auf 1. Januar 1863
auszuleihen.

res. Postver walter Kraft.
Neuenbürg.

Einige Tausend Gulden Pflegschaftsgeld
hat sogleich oder später in größeren oder kleineren
Posten auszaleihen.

Apotheker Frösner.
Gräfenhausen.

600 ff. liegen zum Ausleihen gegen gesez-
liche Sicherheit in einem ober mehreren Posten
bei der Gcmeindepflege parat.

GemeindepflegerAbr.

Kronik.
Deutschland.

Württemberg.
(Bekanntmachung in  Postsachen .)

Im Oberamtsbezirk Calw  tritt am 12. No¬
vemberd. I . eine regelmäßige Lanbpvstbo-
ten anstatt  in Wirksamkeit. Zu diesem Zweck
werden unter gleichzeitiger Aufhebung aller bis- '
her in diesem Bezirk bestandenen AmtSbotenver-
hältniffe folgende neue und beziehungsweise ver¬
änderte Einrichtungen getroffen, welche am
12. November d. I . beginne». Die Land-zc-
meinden des Oberamts werden den Poststellen
in folgender Weise zugeiheilt und mit den lez-
teren durch ( mit Ausnavme der Sonn- und
kirchlichen Festtagel tägliche Landpostbcten in Ver¬
bindung gebracht, und zwar: l) dem  Post¬
amt Calw:  die Landgemeinden: Agenbach,
AichHalden (mit Oberweiler», Altdulach
(mit Kohlersthal, Seizenthal, Tbalmühle und
Walkmühle) , Altburg (mit Spindlershof und
Weliemchwann), Althcng stell , Brrgorte,
bestehend auS Aichelberg, Hüncrberg, Meistern,
Rchmüble»Kälbersägmühle, Brcitenberg  c-r.it
Sägmühle, Glasmühie undWeikenmüble), Dach¬
tel , Deckenpfronn , Emberg , Ernst-
möbl » Gechingen , Holzbronn , Horn-
berg ( mit  Baicrmühle», Liebelsberg , Mar«
irnsmooS , Monakam , Mötilingen  lmil
Bllblhof) , Neubulach , Neubengstett,
Neuweilcr (mitHosstett ), Oberhaugstett,
Oberkollbach und Eberspiel (Grudcrhof ),
Oberkollwangen,Oberreichenbach (mit
Siepdichfür), Ostelsheim , Ottenbronn,
Röthenbach , Schmieh , Sommenhardt
(mit Lüchnhardt und Kcntheim), Speßhardt
(mit Alzenbcrg und Oberricd), Stammheim
(mit Dicke, Waldeck, OelenderleShäusle), Tei-
nach (mit Bad), Unterhaugstett , Würz¬
bach und Naislach , Zavelstein , Zweh-
renberg ; 2) dem Postamt Weil die
Stadt:  der Landort Simmozheim ; 3) der
P osterp edition Hirschau:  die Gemeinde
Hirschau (mit den Parzellen Altburger Säg- <

muhle, Ernstmühl, Collbachsägmühle und Lüzen-
hardt); 4) der Posterpedition Lieben¬
zell:  die Landgemeinde Liebenzell (mit
oberes Bad, unteres Bad, Kaffehaus, Kupfer¬
hammer und Maisenbacher Sägmühle) ; 5) der
Postablage Unterreichenbach:  die Land¬
orte: Unterreichenbach (mit Oelmühle und
Mißjägmühle) , Densächt (mit Thann.)
Stuttgart, den 13. Oktober 1862. K. Post-
direklion. Scholl.

Herr Rechtskonsulent Georg» in Eßlingen
erstattet im Beobachter Bericht über den Stand
des TurnwesenS  in Schwaben, woraus sich
ergibt, daß 76 Vereine in 78 Ortschaften eri-
stiren und daß unter 6500 Mitgliedern dieser
Vereine ungefähr 5000 thätige Turner sind, dar¬
unter an 4000 Handwerker.

Neuenbürg.  Der für Deutschland
ewig denkwürdige 18. Oktober  wurde auch
hier in der Frühe und Abends durch Böller¬
schüsse ausgezeichnet. Möchte bei der im näch¬
sten Jahre eintretenden 50jährigen Feier das
Vaterland einer über dem unerquicklichen Par-
teivader stehenden Einheit näher gerückt seyn.
Die Geschichte sollte uns lehren, daß nur in
jener unsere Stärke ruht.

Neuenbürg,  20 . Oktober. Diesen Mor¬
gen wurde im Walde bei Oberniebelsbach der
Leichnam eines Mannes, der schon einige Tage
gelegen seyn mochte, gefunden. In demselben
wurde bei vorgenommener Legal-Jnspektion so¬
fort ein seit mehreren Monaten hier placirter,
einer achtbaren Familie im Amtsbezirk Stutt¬
gart an-geböreder, braver junger Mann erkannt,
welcherlei!leztem Donnerstag, wo er wie zu einem
Spaziergange sich von Hause entfernt hatte,
vermißt wurde. Da am Körper keine Spuren
äußerer Verlezung wahrzunehmcn sind, glaubt
man, daß er mittelst Gift ein freiwilliges Ende
genommen habe. Ueber die Motive des Un¬
glücklichen bestehen dis jezt nur Vermuthungen.

Bayern.
In München  hielt in voriger Woche der

deutsche Hanbelstag seine Versammlung. Die Fra¬
gen: preußisch französischer Handelsvertrag, Zoll-
cinigung mit Oestreich und Reform des Zoll-
Venins bildeten den hauptsächlichen Gegenstand
der Verhandlungen. Zwischen„Oestreich und
Preußen" entspannen sich dabei heftige Debat¬
ten. — Der Antrag der Minorität des Aus¬
schusses in Betreff des Handelsvertrags mit
Frankreich wurde mit 100 gegen 96 Stimmen
angenommen. Derselbe lautet: Es ist höchst
wünschenswerth, die angedeuteten Nachtheile des
Handelsvertrags durch Verhandlungen der ver¬
tragschließenden Regierungen zu beseitigen; das
schleunige Zustandekommen des Handelsvertrags
aber darf nicht in Frage gestellt werden. —
Ferner wurde der Ausschußantrag bezüglich der
Erhaltung und besseren Organisation des Zoll¬
vereins mit 132 gegen 37 Stimmen angenom-
men. Zum nächsten Versammlungsort wurde
Braunschweig gewählt.

»
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O e st r e i ch.
Nachrichten aus Wien  sprechen von der

Revision des ConcordatS und von gün-
stigen Aussichten einer  Verständigung der
Regierung mit Ungarn.

Preußen.
Berlin . Ein durch seine Geistesgaben

nicht eben bevorzugter junger Mann warb die»
ser Tage um seine politische Meinung befragt:
„Sind Sie Fortschrittsmann?" „Daß ich nicht
wüßte." »Sind Sie Consiitutioncller?" «Das
ich nicht wüßte." «Sind sie Conservativer?"
„Das ich nicht wüßte?" »Sind Sie Reaktionär?"
„Entschuldigen Sie, bloS Aktionär in Stein¬
kohlen."

Ausland.
Japan.  Von den vielbesprochenenja-

pan'schen Gesandten wollen wir nur das Eine
erzählen, daß, als sie das öffentliche lüderliche
Leben in Paris sahen, sie ihre Verwunderung
aussprachcn, daß diese— Christen Bekehrungü-
apostcl nach Japan senden, um da die rechte
Religion zu verbreiten. <,U. S .-Gl. )

Miszellen.
Neger - Loos.

In einer Zeit, in welcher sich, traurig genug, noch
deutsche Schriftsteller finden, welche die Stirn haben,
die Zustände in Brasilien(diesem Grabe so vieler un¬
glücklicher, deutscher Auswanderer) zu vergolden,
dürfte die nachstehende Schilderung aus der Lass, se
Lorrevsso in Rio , am geeigneten Piaze sein. Diese
Lass, ist das sogenannte Correktions- oder vielmehr
Strafhaus, in welchem die schwarzen Sklaven, welche
sich gegen ihre Herren vergangen, von Schwarzen ge¬
züchtigt werden, und zwar großcntheils in einer Weise
wie sie uns die nachstehende Mitteilung schildert:

Ein Portugiese, und zwar ein reicher Fazcndciro
(Grundbefizer) aus dem Innern spazierte nach einge¬
nommenem Frühstück in den Straßen von Rio. Ein
Schwarzer von riesigem Wuchs ging an ibm vorbei
u. stieß ihn mit dem Ellbogen. Anstatt demüthig um Ver¬
zeihung zu bitten, blickte er den Fazendeiro an und
lachte. Das war allerdings eine Frechheit, t ie bestraft
werden mußte. Der Schwarze war berausch!; ries
konnte die Sache erklären, aber nicht entschuldigen.
Jeder Andere hätte von dem Rechte, das ihm die Farbe
seiner Haut gab, sofort Gebrauch gemacht und den
Sklaven auf der Stelle selbst gezüchtigt oder von dem
Herrn desselben eine angemessene Zahl von Peitschen-
hieben für den Trunkenbold verlangt. Nicht so unser
Fazendeiro; er sprach kein Wort; keine Miene, keine
Bewegung verrieth seine Aufregung; aber erfolgte dem
Schwarzen bis zu seiner Wohnung, trat nach ihm ein
und verlangte den Herrn des Hauses zu sprechen, der
sogleich erschien. — „Ich bin . . .« (Hier nannte der
Fazendeiro seine Titel und Namen und hob den jähr¬
lichen Ertrag seiner Kaffee-Ernte und die enorme
Summe seiner Revenüen besonders hervor.) „Und
mich, mich hat einer Ihrer Sklaven vor wenigen Mi¬
nuten verhöhntl" — Der Herr des Burschen verbeugte

sich bis zur Erde. — „Ist eS möglich," rief er aus,
»daß ein erbärmlicher Sklave Euer Gnaden zu trozen
gewagt hat?" — „Ja, " erwiderte der Fazendeiro, »er
hat mich auf der Straße mit dem Ellbogen gestoßen.
Er ist groß und stark gebaut; an den horizontalen
Narben auf feinen Backen habe ich in ihm einen Bur¬
schen aus dem Stamme Mina erkannt.«

Der Senhor (wir wollen ihn Soares Pinto nen¬
nen; in Portugal wie in Brasilien sind die Namen
Soares und Pinto so häufig, daß man uns hier keiner
persönlichen Beziehung beschuldigen kann) der Senhor
war nicht lange in Zweifel, wer der Schuldige sein
könnte. —»Es ist Chicro,« bemerkte er. „Ein tüchtiger
Bursch; er verdient mir täglich über 2000 Reis, ist
aber ein außerordentlicher Verehrer dcrCachapa(eines
Branntweins)." — „Nachdem er mich gestoßen," fuhr
der Fazendeiro fort, „wandte er sich um und lachte
mir in's Gesicht." - „O, der Cachorro! Euer Gnaden
auszulachen! Er hat heut ganz gewiß etwas zu viel
getrunken, aber er soll bestraft werden, gleich,
sofort. . .» — Senhor Soares Pinto pfiff auf eine
besondere Art, und ein Schwarzer trat ein. — „Ma¬
nuel, nimm die Peitsche—" —„Was wollen Sic,
Herr?« fiel ihm der Fazendeiro in's Wort. —»Begreifen
Euer Gnaden nicht? Einer von meinen Sklaven hat
Sie verspottet; ich bin Ihnen Genugthuung schuldig
und werde sie Ihnen jezt geben, indem ich den Schuldigen
vor Ihren Augen züchtigen lasse.« — Der Portugiese
zuckte die Achsel. — »Ist nicht nöthig," sagte er; ich
will den Schwarzen kaufen.« — »Chicro kaufen?« —
„Ja . Was kostet er?" — »Aber Chicro ist nicht zu
verkaufen, Herr! Er ist ein vortrefflicher Arbeiter, der
mir täglich 2500 Reis verdient, und ich kann nicht
. . . ." —»Wieviel kostet er? Sagen Sie den Preis,"
unterbrach ihn kur; der Fazendeiro. —„Ich sage Ihnen
ja . . ." - «Ich will den Sklave» kaufen, der mich
beleidigt,«wiederholte der Fazendeiro. Senhor SoarcS
Pinto blickte dem Portugiesen in's Gesicht, d ffen rauhe,
düstere Züge von einer festen Entschlossenheit, aber
auch von unversöhnlichem Groll zeugten, und er sah
Gründe genug darin, den Henkershandel nicht abzu-
rchließen. Der Portugiese nahm wieder das Wort.
Seine Stimme bebte, und/zischend drang jedes Wort
zwischen den geschlossenen Lippen hindurch. — „Ich
wiederhole, daß dieser Schwarze, der . . . ja, ich will,
ich will um jeden Preis! Ein Conto, ein Conto fünf-
malhunderttausend Reis, genügt das?"*)

Betroffen antwortete Soares Pinto nicht, und der
Fazendeiro fuhr lauter fort: „Sagen wir zwei Con-
to'S — ist's Ihnen genug?"

(Schluß folgt.)

*) Übels, eine portugiesischeMünze, etwa '/, Pfen¬
nig. Ein Conto ist etwa 900 Thaler.

Gold - Cours
der K. württe  mb. Staatskasse „- Verwaltung
Württemberg Dukaten (Fester Cours) 5 fl. 45 kr.
Dukaten mit veränderlichem Cours . . 5 ff. 32 kr.
Preußische Pistolen. 9 fl. 54 kr.
Andere ditto . 9 fl. 37 kr.
20 Franks-Stücke . 9 fl. 2l kr.

Stuttgart, den l5. Oktober i882.

Redaktion, Druck und Verlax der Mceh'schen Buchdruckerei in Neuenbürg.
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